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Die komfortable Ausstattung: 
• Servolenkung bei 88-kW-Motor 
• Kurbel-Hubdach aus getöntem Sicherheitsglas 

• Zentralverriegelung 
• Zu 1/3, 2/3 oder ganz umklappbare 

Rücksitzlehne 
• Drehzahlmesser 

• Getönte Scheiben rundum 
• Dachgepäckträger 

(beim Turnier) 
• Laderaumvolumen 

je nach Modell 
von 390 bis 1470 Liter 
(nach VDA) 

Sierra Touring Fließheck, Stürlg 27 190.- DM 
Sierra Touring Stufenheck, 4türig 26 610.- DM 
Sierra Touring Turnier 28 340.- DM 

Unverbindliche Preisempfehlung der Ford Werke AG 
Den Endpreis eins~hließlich Transportkosten nennt Ihnen Ihr Ford-Partner 

UNSER LEASING-ANGEBOT: 
Einen weiteren Vorteil genießen Sie mit dem derzeit 

besonders günstigen Leasing-Angebot der Ford Bank: 
Z. 8.: Sierra Touring Stufenheck, 2.01, 74 kW (100 PS) 
Monatliche Leasing-Rate 171.• DM 
Leasing-Sonderzahlung 8811.- DM 
Leasing-Zelt 24 Monate 
Gesamtfahrleistung 30000 km 

er+Sack 
Karlsruhe, Gonesauer Straße 37 

~ (07 21 l 66 20-0 
Eggenstein, Siemensstraße 1 o 

~ (07 21) 70 50 38 
Rastatt, Berliner Ring 17 
~ (0 72 22) 5 20 36 
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Bericht aus dem Vorstand 

Wichtige Vorankündigung für alle Mitglieder 
der Bürgergemeinschaft Nordweststadt. 
Der Vorstand der Bürgergemeinschaft hat in 
seiner Sitzung am 7. März 1991 beschlossen, die 
diesjährige 

Hauptversammlung 
am Freitag, dem 10. Mai 1991, um 20 Uhr in der 
Gaststätte des Sportvereins FC West, Karlsruhe 
21, Hertzstraße 21, durchzuführen. 
Neben den Berichten des 1. Vorsitzenden, des 
Kassenverwalters und der Revisoren werden 
noch andere für die Mitbürger der Nordweststadt 
wichtige aktuelle Themen behandelt. Besonders 
weise ich darauf hin, daß Herr Bürgermeister 
Eidenmüller zugesagt hat, über die Frage einer 
dringend notwendigen Müllverbrennungsanlage 
sowie die Erweiterung des städtischen Klini­
kums und andere aktuelle Themen zu sprechen. 
Außerdem ist eine Nachwahl für den zurückge­
tretenen Organisationsleiter erforderlich. Anre­
gungen sowie allgemeine Anliegen oder Anträ­
ge können bis zum 30. April 1991 beim 1. 
Vorsitzenden, Bonner Straße 58, schriftlich ein­
gereicht werden. 
Alle Mitglieder der Bürgergemeinschaft erhal­
ten im April dieses Jahres eine persönliche Ein­
ladung mit den vorgesehenen Tagesordnungs­
punkten. Es wird gebeten, die Einladung zur 
Hauptversammlung am 10. Mai 1991 mitzubrin­
gen, damit Ihnen am Eingang für die notwendige 
Neuwahl ein Stimmzettel ausgehändigt werden 
kann. Bitte kommen Sie zur Hauptversamm­
lung! Freunde sowie Mitbürger der Nordwest­
stadt die noch nicht Mitglied der Bürgergemein­
schaft sind, es aber werden wollen, sind als Gäste 
herzlich willkommen. 
Mit Ihrer Anwesenheit bei der Hauptversamm­
lung bekunden Sie Ihr Interesse an der Arbeit des 
Vorstandes, insbesondere auch am Geschehen in 
der Nordweststadt. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr Karl Ott, 
1. Vorsitzender 
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Gönn' Dir eine 
farbige Zukunft 

Werde Maler 
und 

Lackierer 

~ __ • ". 
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Jetzt bewerben! 
Dein Ausbildungsplatz 

im modernen Fachbetrieb 

ELEJ(TRO BEYER GmbH 
Geschäftsführer Hans Dieter Beyer 

Stark- und 
Schwachstrom-Anlagen 
Antennenbau 
Hausinstallation 
für Kabelfernsehen 
Nachtstromspeicher-Heizung 
Küchen-Einrichtungen 

7500 Karlsruhe 21 • Limburgweg 7 
Telefon (07 21) 7 49 65 

a,,,.~d dJ""",,,, j,. 
Seit über 35 Jahren 

Blechnerei 
Sanitär- und 
Heizungs-Technik 

7500 Karlsruhe 21 
Hardenburgweg 4 
Telefon 7 43 92 

Antwortschreiben des Oberbürgermeisters 
Prof. Dr. Seiler auf unser Schreiben 
vom 3. Dezember 1990 

31. Januar 1991 
Betreff: Jugendtreff und Biirger:::entrum 
in der Nordweststadt 
Sehr geehrter Herr Ott, 
vielen Dankfiir Ihr Schreiben und Ihr Engage­
ment für die Nordweststadt. Wir hatten uns ja 
bereits über die im Planungsausschuß behandel­
ten Themen in unserem Gespräch im September 
unterhalten. Ich hatte Ihnen damals die Unter­
stiit:::ung der Stadt bei der Schajji111g eines Bür­
gerheimes in Aussicht gestellt, aber :::ugleich 
darauf hingewiesen, daß die lizitiati,·e dafür von 
der Bürgergemeinschaft selbst ausgehen müßte 
und auch die spätere Trägerschaft und der Be­
trieb nicht Sache der Stadt sein kann. Insofern 
kann ich mich Ihrer Anregung für eine gemeinsa­
me Trägerschaft von Bürgergemeinschaft und 
Stadt nicht anschließen. 
Der Jugendtreff, über den im Planungsausschuß 
in erster Linie beraten wurde, ist von einem 
Bürgerheim getrennt zu betrachten, eine be­
triebliche wie finan:::ielle V erhindtmf? halte ich 
in Übereinstimmung mit Ihnen fiir problema­
tisch. Eine Standortkombination cuif' dem städti­
schen Grundstück Ecke K11rt-Sch1111wcher-/Jo­
sefSchofer-Strl(ße nach den im Pla111111gsaus­
schuß diskutierten Varianten ist dagegen durch­
aus denkbar. Die gegenwärtigen Überlegunf?en 
des Planungsamtes :::ielen hier in die auch von 
Ihnen unterstüt:::te Richtung, entlang der Josef­
Schofer-Straße eine mehrgeschossige Ge­
schäftsbebauung mit Studentenwohnungen vor­
zusehen und in Verlängerung der Kurt-Schuma­
cher-Straße mit Verbindung an die Straßen­
bahnhaltestelle eine weitere bauliche Entvvick­
lung, an die der Jugendtreff nach Süden hin 
anschließen würde. 
Bei der Umset:::ung dieser Planung wäre es 
durchaus denkbar, in der Nachbarschaft zum 
luf?endtreff b:::w. diesem vorgelagert, die Räume 
des Biirgerheimes und ein Cafe ein:::uplanen. 
Das Planungsamt erarbeitet :::. Z. ein Gesamt­
kon:::ept, das dies :::uliißt. Nach Abstimmung in­
nerhalb der Verwaltung ist dann darüber :::u 
entscheiden, oh eine Behauungsplaniinderung 
e1:f'olge11 m1(ß oder eine Bauvorwi/i·age aus­
reicht. Auch iiber die Finan:::ierung4i·age ist :::u 
gegebener Zeit zu sprechen. Ferner mz(ß.für den 
prirnten Teil der Gesamtkon:::eption, in die auch 



noch die Studentenwohnungen und Ladenge­
schäfte einzubeziehen sind, ein Bauträger gefun­
den werden. 
Ich möchte Ihnen deshalb empfehlen, im Rah­
men der Bürgergemeinschaft und mit den inter­
essierten Vereinen der Nordweststadt die eige­
nen Vorstellungen hinsichtlich des Programmes, 
der Trägerschaft und des Betriebes zu klären, 
damit zu gegebener Zeit über die Bereitstellung 
des Grundstücks, die Bauträgerschaft und die 
finanzielle Beteiligung der Stadt beraten werden 
kann. 
Gegenwärtig erscheint es mir wesentlich, daß 
die laufende Planung Ihren Zielen nicht entge­
gensteht und somit eine Verwirklichung des 
Projektes an dem von Ihnen präferierten Stand­
ort möglich bleibt. Ich da1f Sie bitten, mit dieser 
Auskunft auch Ihre Schreiben an Herrn Bürger­
meister Sack und Herrn Professor Dr. Martin als 
heantvvortet anzusehen. Ebenso erhalten die 
Mitglieder des Gemeinderates gemäß Ihrem 
Verteiler Nachricht von diesem Schreiben. 

Mit freundlichen Grüßen 
Professor Dr. Seiler 

Cafe-Konditorei am Rennbuckel 
MICHAEL MÜLLER 
Bonner Str. 25a, 7500 Kansruhe 21 
Telefon (07 21) 7 47 80 

NEU 
Frische Milch- und 
Käse-Produkte, 

1111ee11111111--e,;;i;i diverse Lebensmittel 

Jeden Freitag 
Pizza~Abend 

Für Sitzungen und Feiern stehen ca. 
50 Plätze zur Verfügung. 
Bestellungen auch telefonisch. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

HIFI • vmieo • TV • MEISTIERBETRIIEB 
Ihr Fachmann in Sachen Kabelanschluß 

Wir reparieren sämtliche Fabrikate, 
fachgerecht, preiswert und schnell. 

- Rufen Sie uns einfach an -
Verkauf und Werkstatt: Kirchfeldstraße 72 

7500 KA-Neureut • Tel. 07 21/70 5718 

Bel einem Sterbefall wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an das 
Bestattungsinstitut Ihrer Nachbarschaft 

Paul Vogel Nachf. 

[ Tele:fon 71230 
75 Karlsruhe 21, Straßburger Straße/Ecke Bonner Straße 

Wir kommen jederzeit zur Aufnahme ins Trauerhaus, auch an Sonn- und Feiertagen. 

Särge in allen Preislagen, Überführungen von und nach auswärts. Erledigung aller 
Behördengänge, Versicherungen, etc. 
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• Reparaturen aller 
Fabrikate 

Teppichböden 
PVC-Beläge 
Gardinen 
Jalousetten - Rollos 
Geschenkartikel 
Modeschmuck 
1n großer Auswahl 

RAUMGESTALTUNG 
MÜHLBURG 

Rhalnstr. 15 Tel. 557202 

ROLF VOGEL 

Notizen aus der Nordweststadt 

Nach dem Vorbild des Aktivspielplatzes in der 
Günther-Klotz-Anlage sollen weitere Aktiv­
spielplätze in der Stadt angelegt werden. Der 
zweite dieser Spielplätze wird in der Nordwest­
stadt und der dritte in der Oststadt entstehen. In 
der Nordweststadt soll diese Anlage durch Er­
weiterung des Spielplatzes an der Hertzstraße/ 
Lange Richtstatt und in der Oststadt beim Schloß 
Gottesaue mit dem Blick auf die Bundesgarten­
schau entstehen. 

Wie in jedem Frühjahr, so findet auch dieses mal 
die städtische 
Häckselaktion 
zur Bewältigung verholzter Gartenabfälle statt. 
Je nach Stärke des Ausgangsmaterials können in 
der Stunde bis zu zehn Kubikmeter gehäckselt 
werden. Je Einsatz sollen mindestens drei Ku­
bikmeter - möglichst ohne Draht gebündelt -
Häckselgut vorliegen. Die Aktion, die am 18. 
März begonnen hat, wird bis zum 13. April 
dauern. Zum Grundstück muß ein mindestens 
zwei Meter breiter Zufahrtsweg vorhanden sein. 
Für Zureicharbeiten hat der jeweilige Auftrag­
geber eine Person zu stellen. Das gehäckselte 
Material bleibt vor Ort und kann als Mulchmate­
rial oder Rohstoff zum Kompostieren verwendet 
werden. Die umweltfreundliche städtische 
Dienstleistung kostet pro angefangene halbe 
Stunde 20 DM. Darin ist der Personalaufwand 
enthalten. 

Die Wildkaninchen 
richten auch in der Nordweststadt große Schäden 
an. Eine Reihe von Anwohnern hat darauf hinge-

AVIA-Tankstelle 
Wolfgang Maier AVIA 

Meisterbetrieb der 
Kfz.-lnnung 

• Karosserie- u. 
Schweißarbeiten 

• Abgas-Sonderuntersuchung 
§ 47a StVZO 

W.-Hausenstein-Allee 16 
75 KARLSRUHE 21 
Tel. 719 00 

• Reifen- und 
Batterie-Service 



wiesen, daß nicht nur nahe des Alten Flugplatzes 
die Wildkaninchen ihr Unwesen treiben, son­
dern auch auf dem Nordwestfriedhof. Vielleicht 
gelingt es durch besondere Vorkehrungen an den 
Zugängen, den Tieren den Zutritt zum Friedhof 
zu verwehren. 
Da sich die Wildkaninchen im vergangenen Jahr 
in Karlsruhe stark vermehrt und die von ihnen 
verursachten Schäden deutlich zugenommen 
haben, müssen sie nun bekämpft werden. Einen 
wesentlichen Grund für die Vermehrung sieht 
das städtische Gartenbauamt darin, daß 1990 die 
Myxomatose ausgeblieben ist. Diese Pilzkrank­
heit tritt eigentlich regelmäßig in den Beständen 
der Kaninchen auf und reguliert dadurch die 
Population natürlich. Ihr Ausbleiben und die 
dadurch mögliche ungehinderte Vermehrung -
bei bis zu sechs Würfen pro Jahr kommen in der 
Regel sechs Junge zur Welt - hat zu der erhebli­
chen Vermehrung der Wildkaninchen geführt. 
Mit ihren unterirdischen Gängen und Bauten 
destabilisieren die Kaninchen den Boden. 
Schlimme Folgen kann dies dort haben, wo der 
Erdkörper aus Sicherheitsgründen stabil bleiben 
muß, beispielsweise entlang der Nordbahn. 

Bejagt werden die Kaninchen vor allem im 
Umfeld der Ernst-Reuter-Schule, im Bereich der 
Landesversicherungsanstalt, am Regenrückhal­
tebecken Oberschmallen in Oberreut, in der 
Günther-Klotz-Anlage vor allem bei den Sport­
plätzen in der Nähe der Europahalle und beim 
Bulacher Kreuz sowie an den Böschungen ent­
lang der Nordbahn und im Gelände des Bauhofes 
an der Neureuter Straße. Der Alte Flugplatz wird 
seit Jahren alljährlich von den Amerikanern 
bejagt. 

Sendepause 
beim Fernsehen mußten die Nordweststädter 
ausgerechnet an einem Sonnabend für über eine 
Stunde hinnehmen, nachdem unbekannte junge 
Leute kurz nach 22 Uhr den Breitbandverteiler­
kasten der Bundespost am Verbindungsweg 
zwischen der Eissporthalle und der Badnerland­
halle mutwillig aus der Verankerung gerissen 
hatten. Die Fernsehfreunde in Neureut und in 
großen Teilen der Nordweststadt guckten in die 
Röhre - und sahen nichts mehr. Insgesamt waren 
etwa 4.000 Haushaltungen von diesem Ausfall 
betroffen. Es war der zweite Vorfall innerhalb 

TRANSPORT-SERVICE-FIDELITAS GMBH 
LISTSTRASSE 22 • POSTFACH 210128 • 7500 KARLSRUHE 

TELEFON1 07 21/ 553991 • TELEX= 7 825383 
TELEFAX: 07 21 / 55 04 15 

INTERNATIONALE SPEDITION 
UMZÜGE · LAGERUNG 

ÜBERSEEVERPACKUNGEN 

Joh. Ph. Gruber lnh. V. Tschukewitsch 
Spedition und Möbeltransport 

LKW-Verleih Ch. Tschukewitsch 
Liststraße 22, 7500 Karlsruhe 
Telefon, (0721) 553993 Liststraße 22, 7 500 Karlsruhe 

Telefon, (0721) 553992 
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Super-Boating 
r::> __ -~ aus den USA 
~ das Traumboot 

__,c;;;::::::::~::;:-:__':~;,.~..,~fl' Neu 
Im 
Programm 

Ausstellung 
und Verkauf. 

Ir 

edf motorboot-

Die Wassersport-Profis ~lt Erfahrung 
Khe 21 Da,mlerstr 45 • e 7 48 00 + 7 14 00 • Zufahrt uber Boschstraße 
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Die Leistu'1gen des friedhofsgärtners 
Grabanlagen: Provisorium, Dauer-

. .. Anlagen, Wechsel-Bepflanzungen 
Grabpflege: Alle anfallenden 

Gärtnerarbeiten 
Dekorationen und Trauerspendern 
Pflanzenverkauf: Ein umfangreiches 

Angebot 
Dauergrabpflege mit der Genossenschaft 
der Friedhofsgärtner auf deu-o Friedhöfen: 
Mühlburg, Nordwest und Knieliu-ogen 

StuuuADS~ 
Lerchenstraße 1 • Telefon (07 21) 55 38 76 

7500 Karlsruhe-Mühlburg 

Helmut Schenkel 
Malermeister 

8 Ausführung 
sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten 

• Liefern und Verlegen von PVC 
und Teppichböden 

• Wärmedämmung 
innen und außen 

Binger Straße 107, Tet 753278 

von zwei Wochen. Das Fernmeldeamt sucht nun 
nach einer sicheren Lösung: Eventuell werden 
künftig Verteilerkästen unter der Erde instal­
liert. 

Zum letzten Mal im Rathaus 
In den nächsten Monaten wird die französiche 
Armee mit dem Abbau ihres Truppenverbandes 
in Karlsruhe beginnen. Das französische Vertei­
digungsministerium hatte im November die 
Auflösung von Einheiten der Streitkräfte in 
Deutschland angekündigt. Von Karlsruhe aus 
soll ein Teil der Soldaten, die bisher am Rande 
der Nordweststadt in der Kaserne untergebracht 
waren, in die noch bestehenden Garnisonen in 
Deutschland verlegt werden, während der Rest 
nach Frankreich zurückkehrt. Daher gab der 
Oberbürgermeister im Rathaus den letzten 
Empfang für 120 Rekruten, die in den kommen­
den beiden Monaten beim 135. französischen 
Transportregiment in der Fächerstadt ihren 
Wehrdienst leisten. Der erste Willkommensgruß 
für die jungen "Karlsruher oder Nordweststäd­
ter auf Zeit'' im Jahre 197 6 ging auf eine Anre­
gung des damaligen Oberbefehlshabers der fran­
zösischen Streitkräfte in Deutschland, General 
Richard aus Baden-Baden, zurück. Seilers 
Amtsvorgänger Otto Dullenkopf hatte die Idee 
gerne aufgegriffen. Die Stadt begrüßte seitdem 
durchschnittlich sechs mal im Jahr die aus 
Frankreich nachrückenden Rekruten. Im De­
zember letzten Jahres war es der 90. Empfang. 

Tempo 30 bald in der Nordweststadt 
Die vom Gemeinderat als Sofortmaßnahme 
beschlossenen neuen 20 Tempo-30-Zonen wer­
den Zug um Zug angelegt. Dieses Vorhaben 
findet nach einer breit angelegten Informations­
aktion des Planungsamtes breite Zustimmung in 
der Bevölkerung. Das Faltblatt mit dem Preisrät­
sel wurde an 113.000 Haushaltungen verteilt. 
Immerhin trafen 9 .100 Karten bei der Stadt ein: 
Das wird als recht beachtliche Rücklaufquote 
angesehen. 8.800 Einsender hatten die richtige 
Lösung. Viele äußerten außerdem ihre Meinung 
zur 30-Kilometer-Zone: 2.330 äußerten sich 
zustimmend und nur 50 ablehnend. Für die bau­
lichen Maßnahmen der neuen Tempo-30-Zonen 
stehen dem Tiefbauamt 500.000 DM zur Verfü­
gung. Unter den neuen Tempo-30-Zonen befin­
det sich auch die Nordweststadt. Damit wird die 
neue Verkehrskonzeption bald greifen. 



Wochenmarkt Nordweststadt 
an der Petrusl<'irolle 

Wir empfehlen uns für Ihren Einkauf 
Dienstags und samstags von 7.30 bis 12.00 Uhr 

Qualität h~t Tradition - seiJ 1920 _ • 

Guten Appetit 
Party-Service 

Fleischerfachgeschäfte 
Kantinenbewirtschaftung 

Hallen-Restauration 
Großküche 

~~~ Bewirtung bei 
Veranstaltungen/ Messen 
Wildparkstadion-Gaststätte 
Zeltgastronomie 
lmbißbetriebe 

Gemüseanbau auf 
biologisch-dynamischer 
Basis 

HERMANN VOEGELE 
Herrgottstraße 9 
7521 Dettenheim-Rußheim 

MARKUS MÜLLER 
Gartenbau 
Obst- und Südfrüchteverkauf 
Telefon 0 72 75 / 14 03 
Maxstraße 9 
6729 Hatzenbühl 

Käsespezialitäten 
aus verschiedenen Ländern 

OTTO HAUSL 
Talstraße 14/1 
7054 Korb 

Bayerisches Sauerteig brat, 
Schwarzwälder Bauernbrot, 
Original Holzofenbrot, 
franz. Weißbrot (Baquette), 
Plunderstücke, Berliner, 
Schwäbische Hefezöpfe 

EBERHARD ERB, Brotvertrieb 
Maulbronn 3, Eichbuschstraße 20 

Frische Seefische, Süßwasserfische, 
Räucherfische, frisches Wild und 
Geflügel, sowie lebende Karpfen, 
Forellen, Welse und Schleien. 

WERNER MÜLLER Jeden 
7550 Rastatt-Plittersdorf, DienStag 
Riedstraße 9, Telefon 25426 

ANDREAS BINDER 
Topf- und Schnittblumen, 
Blumenbinderei 
Dekorationen aller Art 

Basler-Tor-Str. 15a 
7500 Karlsruhe-Durlach 41 
Telefon 07 21 / 4 12 90 
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Wir ~ndem und repar·1eren sämtliche Damen- und 1 1111 Herrenoberbekleidung 
- Schnell gut und preiswert - Leder und Pelze 

' aller Art 
Änderungsarbeiten nehmen wir jederzeit an. 
Annahmestelle für ehern. Reinigung und Wäscherei 

Schneiderei Elena Telefon 755231 
Landauer Straße 3, 7500 Karlsruhe 21 (Nordweststadt) 

[ß Innenausbau 
KUPPINGERGMBH 

Die Meisterwerkstätte 
für Innenausbau 

und Raumgestaltung 

Roland Kuppinger 
Schrernermeister u. Dipl.-lnnenarchitekt (FH) 

Boschstraße 1-3 • 7500 Karlsruhe 21 • Telefon (0721) 74179 

I. + E. OBERLE 
_:::::::{:/f:=:::::::,:•.·.. GDBR • Bildhauer- und Steinmetzmeister i. BIV 

Il:I1I:I:r::::::::::::::,::,:G RAB MALE 

·•:•:•:•:•:•·•:•.·.···················· .. ·. 
• Vielfältige Gestaltung • Reichliche Lagerhaltung 

• Fachmännische Beratung • Reparaturen und Zweitschriften 

7515 Linkenheim-Hochstetten 
Gewerbering 6, Telefon (0 72 47) 41 32 

7500 Karlsruhe-Knielingen 
Heckerstr. 38, Telefon (07 21) 55 24 92 

Privat: 7523 Graben-Neudorf, Telefon (0 72 55) 5119 

FC-West Speisegaststätte 
lnh. Heidi Wilkens 

7500 KA 21 - Hertzstraße 21 - Telefon 75 39 17 ~ 
Ab 11.00 Uhr tägl. wechselndes Tagesessen ab 9,- DM 
1 Räumlichkeiten bis 200 Personen für Familienfeste, Firmenfeste und Beerdigungen 1 

Öffnungszeiten: 
Di.-Fr. von 11.00 bis 1.00 Uhr, Samstag, Sonntag und 
Feiertage von 10.00 bis 1.00 Uhr - Montag Ruhetag 



Stadt fördert Institut Neindorff 
Im Zuge der städtischen Etatberatungen kam 
auch das in der Nordweststadt gelegene Reitin­
stitut Neindorff zum Erfolg: Das in der Nancy­
straße im Kasernengelände befindliche Institut 
pflegt die Kunst der Hohen Reitschule, besteht 
seit 40 Jahren in Karlsruhe und ist in der Bundes­
republik einmalig. Das bisher privatwirtschaft­
lich betriebene und mit viel Idealismus geführte 
Institut Egon von Neindorffs erhält künftig einen 
Jahreszuschuß von 100.000 DM. Egon von 
Neindorff will mit Rücksicht auf sein hohes 
Alter sein Lebenswerk aufgeben, aber es ist nur 
mit erheblichen öffentlichen Mitteln weiterzu­
führen. Dem neuen Trägerverein wird das Land 
Baden-Württemberg 1991 und 1992 ebenfalls 
100.000 DM Zuschuß gewähren. Voraussetzung 
für die staatliche Förderung war die Gewährung 
des städtischen Zuschusses. 

Linie 71 führt zum Kleinen Bruch 
Nachdem der Reiterverein Karlsruhe im Rosen­
hof ausgezogen ist und im Industriegebiet Neu­
reut eine neue Heimat gefunden hat, die unter der 
reitsportbegeisterten Jugend viel Anklang fand, 
haben nun auch die Verkehrsbetriebe geschaltet. 

Auf der Omnibuslinie 71 wurde probeweise die 
Strecke bis in das Industriegebiet Neureut ver­
längert: Werktags verkehren zwei, am Wochen­
ende fünf Fahrten bis zur Haltestelle ''Im Klei­
nen Bruch''. Bisher fuhr die Linie 71 nur von der 
Straßenbahnhaltestelle ''Welschneureuter Stra­
ße" über die Neureuter Hauptstraße bis zur 
Haltestelle "Am Zinken". Ob das neue Angebot 
auf Dauer beibehalten wird, hängt davon ab, wie 
es in der Probezeit angenommen wird. Auskunft 
über die genauen Abfahrzeiten geben die VBK 
unter der Telefonnummer 599 - 5813. 

Nach Grötzingen und Bretten 
Die geplante Stadtbahnverbindung zwischen 
Karlsruhe und seinem nordöstlichen Stadtteil 
Grötzingen nimmt feste Konturen an: Nachdem 
bereits seit Mitte vergangenen Jahres mit Voll­
dampf am ersten Bauabschnitt zwischen der 
Durlacher Allee und dem dortigen Bahnhof 
gearbeitet wird, begannen die Bauarbeiten zwi­
~chen der Pfinz und dem Bahnhof Grötzingen 
Mitte Februar. Zum Fahrplanwechsel Ende Mai 
1992 soll die neue zweigleisige Schienenverbin­
dung zwischen Durlach und dem badischen 
Malerdorf in Betrieb gehen. 

Karlsruhe - West 
Ludwigshafener Str. • Telefon 75 79 02 
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Auch wenn der ursprünglich einmal ins Auge 
gefaßte Termin für die Inbetriebnahme der 
Strecke zur Tausend-Jahr-Feier von Grötzingen 
aus verschiedenen Gründen nicht einzuhalten 
ist, so können doch bereits dieses Jahr zumindest 
Sonderwagen auf den Gleisen der Bundesbahn 
ins badische Maierdorf rollen. Denn das erste der 
zehn bestellten Zwei-System-Fahrzeuge ist be­
reits bei den Verkehrsbetrieben eingetroffen. 
Die weiteren werden in den nächsten Monaten 
folgen. 
Die geplante Weiterführung der Stadtbahn nach 
Bretten stand bereits im Mittelpunkt einer Sit­
zung des Werkausschusses. Letztmals unter 
Vorsitz von Erstem Bürgermeister Kurt Gauly 
ging es dabei um die Auftragsvergabe für das 
Brückenbauwerk zur Überführung der Bundes­
bahnlinie Karlsruhe - Heidelberg im zweiten 

Hermann Frank 

1111 
II 
1/ 

Fllesenlegermeister 

Hagenbacher Straße 2 

7500 Karlsruhe 21 

Telefon (0721) 75 25 94 

Bauabschnitt. Der Aufwand dafür ist auf über 
3,6 Millionen DM veranschlagt. Zum Bau der 
neuen Brücke ist auch eine entsprechende Ver­
einbarung zwischen den Stadtwerken (Ver­
kehrsbetriebe) und der Deutschen Bundesbahn 
abzuschließen. 

Konstantin Mudrack, 
der unvergessene Pfarrer der evangelischen Pe­
trusgemeinde in der Nordweststadt und der der 
Bürgergemeinschaft immer sehr gewogene Mit­
bürger, wurde aus dem befristeten Dienst in der 
evangelischen Militärseelsorge mit herzlichem 
Dank entlassen und ist wieder in den Pfarrdienst 
der badischen Landeskirche zurückgekehrt. 
Pfarrer Konstantin Mudrack war zuletzt Stand­
ortpfarrer in Philippsburg und Militärdekan. 
Mudrack war ständiger Vertreter des evangeli­
schen Wehrbereichsdekanes V, Ruprecht Graf 
zu Castell-Rüdenhausen. Man sah den Militär­
dekan in Philippsburg dort nur sehr ungern schei­
den, der neben den Soldaten in Philippsburg 
auch die in Heidelberg, Mannheim, Oftersheim 
und Siegelsbach zu betreuen hatte. Infolge 
Änderung der Bundeswehrstruktur wird Mu­
drack am Standort Philippsburg keinen Nachfol­
ger erhalten. Konstantin Mudrack war außerdem 
auch im Gemeindedienst in Philippsburg einge­
sprungen: Dem Abschied nehmenden Geistli­
chen wurde bescheinigt, daß er sich nachhaltig 
der Seelsorge gewidmet hat. Künftig wird nun 
Pfarrer Mudrack in Linkenheim-Hochstetten 
tätig sein. 

~r::t~t!en€:ffng 
immer chic frisiert 

Wiesbadener Straße 22a - Telefon 07 21 / 75 71 73 
7500 Karlsruhe 21 

~ ~ 

10 



LBS Badische@ 
Landesbausparkasse 

Bausparkasse _der Sparkassen 

·Unglaublich, 
aber Varia. 
Das neue 
Bausparen für 
mehr Wünsche. 
Kommen Sie zur LBS 

G 

oder 5Sparkasse. 
Wir geben Ihrer Zukunft 
ein Zuhauseo 

LBS-Beratungsstelle, Rheinstraße 14 b, Telefon (07 21) 55 09 07 
LBS-Bezirksleiter: 
Frank Nawrocki, Hardtstraße 6, 7500 Karlsruhe 21, 
Telefon (0721) 556525 

V 
a 
r 
• 
' 
0 
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Bauherren, Mieter, 
Selbermacher 

Wußten Sie: 

Was manche In 
der Kürze sparen, 
legen sie In der 
Länge drauf. 
Denn billig heißt nicht 
preiswert. Richtig 
sparen von Anfang an. 

Mit Tip+Tat stets für 
Sie da. 

IYPmtnermll Ceo. 1C:e1X ! 

sanuar+ Heizung 

sagt der Otter. 

Meister 
l_nlormtere_n_. 

Zenl<ner ~~~~ 
Sanitäre Technik • Blechnerei 
Kunststoffverarbeitung 
Kundendienst • Wartung • Reparaturen 
Renovierungen und Erneuerungen • Beratung 

7500 Karlsruhe 21, Boschstraße 4, 
~ 74316 / 74362 

UND 
MEHR 

das Textilhaus in 
Mühlburg 

Rheinstraße 2, KA-Mühlburg, 
Telefon 5514 59 • Durchgehend geöffnet 
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In den Gärten der Nordweststadt waren die Bür­
ger bei Redaktionsschluß wie immer im Früh­
jahr eifrig zugange. Wir leben in einem grünen 
Stadtteil und so soll es auch in Zukunft bleiben. 

Karl-Wilhelm R. Buchenau 

Karlsruher Ehrenmedaille 
für Kurt Gauly 

Fast drei Jahrzehnte hat ein Nordweststädter die 
Geschicke der Stadt Karlsruhe und ihrer Bürger 
an verantwortlicher Stelle mitgestaltet: Erster 
Bürgermeister Kurt Gauly. Der. verdiente Kom­
munalpolitiker von hohem Rang wurde kürzlich 
65 Jahre und trat in den Ruhestand. Der in 
vielfältiger ,Weise der Bürgergemeinschaft der 
Nordweststadt verbundene Mitbürger wurde im 
Keilberthsaal des Wohnstiftes Rüppurr verab-

schiedet. Der Gemeinderat hatte zuvor in Aner­
kennung der hervorragenden Leistungen Kurt 
Gaulys beschlossen, diesem die Ehrenmedaille 
der Stadt Karlsruhe zu verleihen. Oberbürger­
meister Professor Dr. Gerhard Seiler übergab 
dem scheidenden Ersten Bürgermeister im Bei­
sein vieler Ehrengäste und Freunde, der baden­
württembergischen Sozialministerin Barbara 
Schäfer, heutiger und früherer Stadträte, heuti­
ger und früherer Bürgermeister und vieler Weg­
begleiter und Mitarbeiter die selten verliehene 
Auszeichnung. 



Oberbürgermeister Seiler ''hatte in Kurt Gauly 
einen Stellvertreter, der mir ein wichtiger Ge­
sprächspartner in vielen schwerwiegenden Ent­
scheidungen war". Seiler nannte seinen ersten 
Mitstreiter ein politisches Naturtalent, das über 
Parteigrenzen und Konfessionen hinweg hohes 
Ansehen genießt und "ein imponierendes 
Lebenswerk" hinterlassen hat. So sah man bei 
Gaulys Verabschiedung profilierte Abgesandte 
aus Öffentlichkeit und Wirtschaft, aus Schule 
und Kirche, aus Wissenschaft und Theater. Ihre 
Wünsche galten einem Manne, für den es "eine 
Selbstverständlichkeit war, dem Gemeinwohl zu 
dienen'' und der auch im Ruhestand noch in 
vielfältiger Weise wirken wird: So leitet er auch 
die Vorbereitungen für den 1992 in Karlsruhe 
stattfindenden Deutschen Katholikentag und ist 
weiterhin in kirchlichen Gremien führend tätig 
und im sozialen Engagement. 
Kurt Gauly kam über die katholische Jugend und 
die Junge Union schon in seiner Heimatstadt 
Worms in die Politik. Der Rechtspfleger beim 
Bundesgerichtshof wurde 1957 Kreisvorsitzen­
der der Jungen Union in Karlsruhe und stand 
anschließend von 1961 bis 1967 an der Spitze 
des CDU-Kreisverbandes Karlsruhe-Stadt. 1962 
wurde Kurt Gauly zum ersten Male in den Karls­
ruher Gemeinderat gewählt, dem er bis 1978 und 
allein elf Jahre als Vorsitzender der CDU-Frak­
tion angehörte. Schon damals war ihm bei aller 
politischen Auseinandersetzung nicht an der 
kleinlichen Konfrontation im Bügersaal gele­
gen, sondern an der Zusammenarbeit. 
Im Jahre 197 8 wurde der profilierte Stadtrat zum 
ersten Male ins Bürgermeisteramt gewählt und 
später Erster Bürgermeister und damit ständiger 
Vertreter des Oberbürgermeisters. Zu den Auf­
gabenbereichen des Nordweststädters im Bür­
germeisteramt gehörten vor allem die Stadtwer­
ke, das Schulwesen, die Stadtentwicklung samt 
Statistik, Märkten und Messen sowie öffentliche 
Einrichtungen vom Friedhofswesen bis zum 
Schlachthof. 
Kurt Gauly brachte wichtige Aufgaben gemein­
sam mit dem Gemeinderat auf den Weg: Den 
Ausbau der Stadtbahn hinaus in die Region nach 
Norden und Süden, nach Westen und Osten, die 
Erweiterung des Heizkraftwerkes und des Fern­
wärmenetzes, die Modernisierung der Rheinhä­
fen durch Hafensperrtor und Containerterminal, 
die Sicherung der Wasserversorgung, den Aus­
bau des Schulwesens, insbesondere des gewerb-

7500 Karlsruhe-Mühlburg 
Lameystraße 12 • -a- (07 21) 55 44 33 

FAX 59 09 03 

Einzelzimmer ab 70,00 DM 
Doypelzimmer ab 100,00 DM 
mit Dusche und Frühstücksbüfett 

lnh. Horst Jung 
Ruhige zentrale Lage - 40 Betten 

Großer Parkplatz 
13 Doppel- und 14 Einzelzimmer 

auf Wunsch 
mit Fernseher und Kühlschrank. 

Alle Zimmer mit Dusche 

Mod. 6119 metalart 
Staat!. anerkannte Sehteststelle 

für alle Führerscheinklassen. 
- Contactlinsenspezialist .:. 

Parkmöglichkeit vor dem Hause. 
Mittwochnachmittag geschlossen. 

Optl/iK/kller 
o.tl. Rhelnbnlckenstr. 26 75l)()KIJlfsnh>-l<niellngen 
Tel. 0721·591772 
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,,Hardtwaldklause" 

14 

Familie Ewald 
Kesselbergweg 5, Tel. 75 4818 

Empfiehlt gutbürgerliche Küche, 
Qualitätsweine 

Im Ausschank: Hoepfner Bier 
Samstag Ruhetag 

Renovierte Räume mit Nebenzimmer 
für ca. 30 Personen. 

Die Sauna Im „Wilhelmine-Lübke-Haus" 

NORDWESTBAD 
Inhaber: Matthias Fischer 

Trierer Straße 2 • Telefon (07 21) 7 44 04 
7500 Karlsruhe 21 

Öffnungszeiten Sauna: 
Damen: Di, Do, 8.00-12.00 Uhr; 

Mi, Fr 14.00-21.00 Uhr 
Herren: Do 14.00-21.00 Uhr; 

Sa 9.00-19.00 Uhr 
Familien: Mo 15.00-21.00 Uhr 

Gemeinschaftssauna: Di 14.00-21.00 Uhr 
Moll1llgvonnitlllgs geschlossen • Gute Parkmöglichkeit 

Seit 1965 
BODENBELÄGE-VERLEGUNG 

H. WEINLEIN 
Pirmasenser Straße 16 
7500 Karlsruhe 21 • Tel. (07 21) 75 45 86 

• Altbau- und Treppenhaus-Renovierung 
• Gardinen + Montage 
• PVC-homogen in Bahnen und Fliesen 

Gumminoppen-Beläge 
• Teppichböden führender Fabrikate 
• Teppich-Reinigung 

Sanitär-Lädchen 
führt für Sie: 

Waschtische, WC's, Gasherde, Gasöfen, Geschirrspül- u. 
Waschmaschinen, sämtliche Sanitär-Ersatzteile 
Schützenstraße 47 • 7500 Karlsruhe 1 

Tel. (07 21) 69 57 68 • Parkplatz im Hof 
„Atelier 88" Schützenstraße 64 
Wohnbaden mit Glas und Acryl 

liehen mit der Heinrich-Hübsch-Schule und dem 
Technischen Gymnasium und nicht zuletzt den 
Ausbau des Kongreß- und Ausstellungszen­
trums. 
Nicht vergessen sei das Wirken Gaulys für die 
Nordweststadt. Wie hat er doch zusammen mit 
Karl Ott gekämpft für die Verlegung des Rod­
and-Gun-Schießplatzes und setzte dies schließ­
lich in Zusammenarbeit mit anderen Nordwest­
städter Stadtratskollegen durch! Wie hat er sich 
für die Schulen in unserem Stadtteil eingesetzt! 
Zusammen mit den anderen Stadtratskollegen 
setzte er die Einrichtung des Nordweststadt­
marktes als einem heute nicht mehr wegzuden­
kenden Mittelpunkt der Nordweststadt durch. 
Und als es darum ging, den geplanten Nordwest­
friedhof zu verwirklichen, war er eine treibende 
Kraft. Die Nordbahn war sicher ein Weg in die 
Zukunft unseres Stadtteiles. Das Gewerbegebiet 
Husarenlager hat der Nordweststadt allerlei 
gebracht. Und nicht zuletzt kämpfte Gauly für 
den neuen Turnhallenbau der Rennbuckel-Schu­
le: Er hat sich wie kaum ein anderer gefreut, als 
nach einem Jahrzehnt der Auseinandersetzun­
gen schließlich doch noch kurz vor Ende seiner 
Amtszeit für diese Schulerweiterung mit dem 
ersten Spatenstich endlich der Auftakt für die 
Bauleute gegeben werden konnte. 
Kurt Gauly war ein Mann der Pflicht: Er ver­
suchte, das zu tun, was er für seine Pflicht hielt. 
Er nutzte Spielräume und gab der eigenen Amts­
führung Konturen, ja seinem eigenen Mitwirken 
Profil. Seine Lebenseinstellung, seine Charak­
terfestigkeit und seine Wertvorstellungen nann­
te der Oberbürgermeister ''beispielgebend''. 
Seine Korrektheit ist bekannt. Seine persönliche 
Bescheidenheit nicht minder. Und die, die ihm 
viele Jahre Wegbegleiter waren, bewundern 
seine Standfestigkeit, sein Ringen, einmal als 
richtig Erkanntes durchzusetzen. Er war kein 
bequemer Mann und keiner, der nur um des 
billigen Effektes willen agierte. Kurt Gauly war 
ein Mann, der Konzeptionen entwickelte, in 
ihnen dachte und konzeptionell handelte. Dabei 
ließ er es an politischer Gradlinigkeit und - wenn 
es not tat- auch an politischer Härte nicht fehlen. 
Er nahm auch unpopuläres Handeln in Kauf und 
stieß deshalb nicht immer auf Beifall. Er trug 
dies dann, fest in seinem Glauben verankert. 
Dieser Nordweststädter hat in Karlsruhe Maße 
des politischen Wollens und Handels gesetzt. 
Die Ehrenmedaille dieser Stadt, die Kurt Gauly 



Aus kontrolliertem Anbau 
III@ 

NATURLICHE 
PRODUKT 
Wir verarbeiten Roggen- und Weizenmehl aus „Kraichgau-Korn". 
Probieren Sie diese neuen Köstlichkeiten aus unserem Backwaren­
programm. 

Kraichgauer Saftkorn 
aus 100 % Roggen 

Kraichgauer Delikateßvollkorn 
aus 100 % Vollkornschrot 

Kraichgauer Landbrot 
aus 70 % Weizen, 30 % Roggen 

Kraichgauer Mühlenbrot 
aus 70 % Roggen, 30 % Weizen 

Kraichgauer Röggli 
Unsere Fachverkäuferinnen beraten Sie gerne. 

In unserem Fachgeschäft 
Heinrich-Köhler„Platz 
Telefon 7 10 45 
Tchibo„Kaffee-Depot 
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zur zweiten Heimat wurde, ist verdiente Aner­
kennung und öffentlicher Dank. Diesem aber 
fügen viele Nordweststädter auch den persönli­
chen Dank freudig hinzu. 

Karl-Wilhelm R. Buchenau 

Die Arbeit beginnt: 
Ausschuß Bürgertreff 
ins Leben gerufen 

Jugendtreff und Bürgertreff, sicher als "Zen­
trum" oftmals ein wenig hoch angesiedelt, wer­
den die Bürgergemeinschaft in den kommenden 
Jahren stark beschäftigen. Der Jugendtreff ist 
vom Gemeinderat beschlossen worden. Aus 
Kreisen der Bürgergemeinschaft kam die Anre­
gung, außerdem für einen allgemeinen Bürger­
treff zu sorgen, der nicht zuletzt auch den älteren 
Menschen etwas bieten kann: womöglich wäre 
dies in Verbindung mit einem Cafe zu schaffen. 
Viele Probleme hängen damit zusammen, die 
sorgsam abgewogen sein müssen, wenn solche 
Planungen Wirklichkeit werden sollen. Der 
Vorstand der Bürgergemeinschaft hat diese 
Dinge aufgenommen. Nach einem Gespräch mit 

Auch im Alter 
fit bleiben ... 

dem Oberbürgermeister und einer schriftlichen 
Äußerung unseres "ersten Bürgers" dazu hat 
sich inzwischen der engere Vorstand mit diesen 
Fragen beschäftigt und wird - bei Erscheinen 
dieses Heftes - bereits ein erstes Gespräch mit 
dem erweiterten Vorstand gehabt haben. 
Jugendtreff und Bürgertreff sind Zweierlei. Das 
hat der Oberbürgermeister deutlich gemacht. 
Der Jugendtreff wird Sache der Stadt sein. Bei 
einem Bürgertreff aber ist die Bürgergemein­
schaft und sind die Vereine, ja alle Bürger der 
Nordweststadt aufgerufen, wenn es um die Fi­
nanzierung, die Trägerschaft und den Betrieb 
geht. Private Initiative ist gefragt und dem Tüch­
tigen, der realistische Planungen erarbeitet, wird 
dann auch die Stadt mit einem Zuschuß helfen. 
Das alles ist von heute auf morgen nicht zu 
schaffen. Und auch noch nicht nötig, weil die 
Planungen der Stadt am fraglichen Standort 
noch nicht so weit gediehen sind. Aber: Wenn es 
dann soweit ist, müssen verwertbare Vorstellun­
gen entwickelt sein, damit es dann möglichst 
wenig Verzögerungen gibt. 
Grundsatzentscheidungen müssen sorgsam erar­
beitet werden. Der Oberbürgermeister hat den 
Weg klar aufgezeigt. Unsere eigenen Vorstel­
lungen werden "am Tage X" abgefragt. Bis 

Kurn-Angobot der Tumcrschah Muh!burg F1tnoss-Stud10 

Montag 

10 00 11 00 unr Morgf•nmuttl'I Gymn3st k 
18.00 19 00 Uhr Ausgte,chsqymn.ts!1k lw Frauen 
19 00 20 00 Uhr Strelch·ng 

Dienstag 

10 00 11 00 Uhr B,o n·ng Vorbcrc1lungskurs 
11 00 - 12 00 Uhr Sen orcngymn.istrk 
18 00 - 19 00 Uhr Po-8.iuch-Bc•nc-Gymna:u·k 
19 00 20 30 Uhr J.:uzgymn:ist•k, Tanz 
20 30 21 15 Uh1 Acrob;c 

M n""och 

11 00 - 1:? 00 Uhr G~mn:i::.1"11 und Lauicn 
1:? 00 tJ 00 Uh, AC'-•ob c • Stretch ng !ur Einsteager 
18 00 19 00 Uhr Jogq r,;g /ur E,ns!c qrr 
19 00 20 00 Uhr B o n ng Vorbcrc-·lungskurs 
20 00 20 -45 Uhr Au•og„ncs Tr.i n ng 

Donnerstag 

... durch den regelmäßigen Besuch 
10 00 - 11 00 Uhr - Mul1cr-Krnd-Gymn:ist1k 
1 1 00 - 12 00 Uhr - W1rbcl:l.:tulcngymn::isl1k 
16 00 - 1 7 00 Uhr - Scn,orcngymn:ist·k 
18 00 - 19 00 Uhr - Jazz-0.inco 
19 00 - 20 00 Uhr - Po-Bl'.luch-Bc,no-Gymna:;l1k 
20 00 - 20 45 Uhr - Aerobic 
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des Fitness-Studios 
der Turnerschaft Mühlburg 1861 e V. 
Am Mühlburger Bahnhof 12 
7500 Karlsruhe 21 • Tel. 07 21/5936 08 
Öffnunaszeiten: 
Mo.-Fr.10-22UhrSa.10-16Uhr.So.11-14Uhr 

Frc1t:ig 

15 00 16 00 Uhr Mutter B:iby Gymn:ist,k (d c fw'uttcr turnt) 
17 00 18 00 Uhr W,rbci'.l.luirngymn:i:;1,k Gr 1 
18 00 - 19 00 Uhr W rbe'::Ju'cngymn::i:;t1k Gr 2 
19 00 - 20 00 Uhr 1/v rbc s.:u1cngymnJ:;t k Gr 3 



dahin scheint es dem Oberbürgermeister "we­
sentlich, daß die laufende Planung Ihren Zielen 
nicht entgegensteht und somit eine Verwirkli­
chung des Projektes an dem von Ihnen präferier­
ten Standort möglich bleibt". 

11Zur Kropsburg" 
7500 Karlsruhe-Nordwest • Kropsburgweg 2 

Telefon (07 21) 75 45 26 

Der engere Vorstand hat diese Dinge gründlich 
beraten. Vor allem wurden schon einige Pro­
blemkreise aufgezeigt und katalogisiert. Die 
entwickelten Vorstellungen des Oberbürgermei­
sters wurden positiv aufgenommen und weithin 
anerkannt. Es wurden natürlich noch keinerlei 
Beschlüsse gefaßt, sondern die Bürgergemein­
schaft legt Wert darauf, daß die Nordweststadt­
bürger selbst am Beratungs- und Entscheidungs­
prozeß beteiligt werden. Es wird von den kom­
menden Gesprächen mit den Bürgern abhängen, 
ob zum Jugendtreff auch ein Bürgertreff hinzu­
kommen wird. Zunächst gilt es, viele Fragen 
fachlich aufzubereiten und zu beraten, um zu 
einer Bürgerinformation zu kommen. 

---PoolBHlard--­
Die "Kneipe" in der man sich wohl fühlt! 

Hoepfner Biere frisch vom Faß 
schmecken gut und bringen Spaß 

Ihr Kropsburg-Team 
Dienstag von 15.00-1.00 Uhr geöffnet 

Kein Ruhetag 

ENGEL + KUDERT GMBH. 
Gegründet 1932 
Glaserei • Fensterbau 
Glasschleiferei 
Sedanstraße 12 
Telefon (07 21) 5512 64 
Glasreparaturdienst 
Einbruchsichere 
Verglasungen 

Der engere Vorstand hat deshalb einen besonde­
ren Ausschuß gebildet, in dem auch Fachleute 
tätig sind uncl_ zu dessen Beratungen weitere 
Fachleute und Bürger nach Bedarf hinzugezo­
gen werden können. Über die Arbeit des Aus- Spiegel • Auflageplatten 

Schalldämmfenster 

Gardinen • Bodenbeläge 
Polstermöbel · Antiquitäten 

Maßarbeit von Meisterhand 

raumgestaltung 
~ ~ ~ Zietenstraße 1 
~ ~ ~ 7500Karlsruhe21 

fü7 f!m [I]~ Unser Service 
lJ!IJ llEUl , (0721) 553705 

die meisten wissen's Gott sei Dank bei Raumgestaltung hilft stets -.;-,imk 

~~~T) Ti'U?n!l GETRÄNKEMÄRKTE 
~~~~,~~1!_11-__:~J + HEIMDIENST 

>IHR LIEFERANT FÜR JEDEN DURST< 
Südbeckenstr. 7 u. Kußmaulstr. 7 • 7500 Karlsruhe 21 • Tel. 0721 / 5541 60-61 
Öffnungszeiten: 
Dienstag-Freitag 
Samstag 

Hauptverleger 
der Odenwald-Quelle 

Südbeckenstr. 
8.00-18.00 Uhr 
8.00-16.00 Uhr 

Ku ßmaulstr. 
8.00-18.00 Uhr 
8.00-14.00 Uhr 

Großauswahl an ausgesuchten 
Weinen und Spirituosen 

Montag geschlossen 

Führend in in- und 
ausländischen Premium-Bieren 
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DEA 
-SS. Tankstelle 

Josef Häußlerr 
Meisterbetrieb der Kfz~lnruJ1111g 

Wilhelm-Hausenstein-Aliee 8 
7500 Karlsruhe 
Telefon (0721) 7 4168 

Inspektionen • Kfz-Reparaturen 
TÜV-fertigmachen und auf 
Wunsch vorfahren 

NEU: Fahrzeugabnahme 
nach § 29 StVZO und Erneuerung 
der Prüfplakette im Haus 

Kamsserieanrbeiteirn • Schwei&llmeitel!'I 
(sämtliche Schweißgeräte 
vorhanden) 

Anerkannte ASU-Werkstatt 

schußes wird zu gegebener Zeit berichtet. Damit 
ist nichts auf die lange Bank geschoben worden, 
sondern im Gegenteil: die Ausschußarbeit ist 
eingeleitet worden und hat bei Erscheinen der 
Bürgerzeitschrift wohl schon mit der Arbeit 
begonnen. 
Dazu ein herzliches Glückauf! 

Karl-Wilhelm R. Buchenau 

Aktivspielplatz 
in der "Kiesgrube" 

Die Nordweststadt erhält in der ''Kiesgrube'' an 
der Hertzstraße einen Aktivspielplatz. So lautete 
der Beschluß des Jugendhilfeausschußes in sei­
ner Märzsitzung. Warum, so fragt sich jetzt 
mancher Bürger in der Nordweststadt, gerade 
bei uns, wo doch Kinder in diesem Stadtteil auf 
dem Spielgelände sich ohnehin frei bewegen 
können und je nach Gusto sich auch richtig 
austoben können? 

® ELEKTRO-DESTERLIN 
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Ihr Partner in allen fragen der Elektro„ Technik 
• Installation für Neu- und Umbau 
• Elektro-Heizung 
• Reparaturen, Kabelfernsehen 

Verkauf: Kleingeräte, Elektromaterial nach Ihren Angaben und gute Beratung! 

Hambacher Straße 18 • 7500 Karlsruhe 21 • Telefon 7 12 11 • Fax 75 46 86 



Selbst Erwachsene nutzen ausgiebig die sich 
hier ausbreitenden Freiräume. Sie spielen Fuß­
ball, Federball oder - bes'onders in den Sommer­
monaten - feiern sie hier Feste mit Kindern. Die 
Bandbreite der Angebote bei den Aktivspielplät­
zen ist jedoch größer. Das besagen auch die 
Erfahrungen mit der seit 1988 in der Günther­
Klotz-Anlage bestehenden Einrichtung. Kinder 
und Jugendliche dürfen auf rund zweitausend 
Quadratmetern richtige Häuser bauen, in die 
Tiefe graben, gärtnern und Feuer machen. Der 
gesamte Spielbereich, darunter auch ein Wasser­
anschluß, wird durch einen stabilen Zaun mit 
verschließbaren Toren geschützt. Für Betreuer 
und Kinder gibt es ein Spielhaus, das auch eine 
überdachte Freispielfläche haben sollte. Wenn 
nun in die "Kiesgrube" auf dem Wege eines 
Aktivspielplatzes auch sanitäre Anlagen kom­
men, ist das sicher für die Besucher ein großer 
Vorteil, von dem viele Spaziergänger mit profi­
tieren. Dieser zweite Karlsruher Aktivspielplatz 
wird auch, so ist es vorgesehen, von mindestens 
zwei pädagogischen Fachkräften betreut. 
Den Mitgliedern des Jugendhilfeausschußes lag 
vor der Beratung eine umfangreiche Vorlage 
vor. Ämterübergreifend hatte hier die Stadtver­
waltung mehrere geeignete Standorte in Karlsru­
he für Aktivspielplätze geprüft. Dabei nahm der 
Platz in der Nordweststadt "nur" Rang zwei 
ein. Eigentlicher Favorit war ein Abenteuer­
spielplatz beim Schloß Gottesaue, in der Ost­
stadt. Er soll jedoch erst im Zuge der B undesgar­
tenschau geplant und eingerichtet werden. Also 
fiel die Wahl auf die Nordweststadt. 
Eines steht fest: In der "Kiesgrube" ist viel 
Platz. Die Lärmbelästigung, wenn es denn über­
haupt eine ist, sollte hier gerne in Kaufgenom­
men werden. 
Ein Nachteil ist die jetzige Verkehrsanbindung. 
Kinder, die aus den umliegenden Stadtteilen 
hierher kämen, hätten außer dem Fahrrad nur 
den Bus zur Verfügung, der allerdings unmittel­
bar vor dem Spielplatz hält. Sollte jedoch eines 
Tages die seit langem geplante Straßenbahnver­
bindung von der Haltestelle Bethlehem entlang 
der Schweigener Straße bis zum Bundesbahn­
gleis hinter L'Oreal auf Neureuter Gemarkung 
erfolgen, wäre dieses Gebiet verkehrsmäßig gut 
erschlossen. 
So könnten viele Kinder den Abenteuerspiel­
platz günstig erreichen. 

Ingrid Kosian, Stadträtin 

Zugang zu Haltestellen 
der Straßenbahn erleichtern 

Stadträtin Ingrid Kosian hat sich mit nachstehen­
der Anfrage an die Stadtverwaltung gewandt. Ihr 
Anliegen ist, daß bei den Haltestellen Kurt­
Schumacher-Straße und August-Bebel-Straße 
Gehbehinderte und Herzkranke leichter aus der 
Tiefe wieder den Straßenanschluß erhalten. 
Wären hier geeignete Rampen oder schienen­
gleiche Bahnübergänge, würden auch die Mütter 
mit ihren Kinderwägen leichter die Straßenbah­
nen benützen können. 

HAUSHALTWAREN 
Glas und Porzellan - Öfen - Herde 

Geschenkartikel - Allgasherde 

7500 KARLSRUHE 21 
Rheinstr. 35 - Tel. 55 12 89 

Clubhaus SV Nordwest 
Ehlersstraße 20 • Telefon 71423 
Schauen Sie doch mal rein und fuhlen Sie sich wohl 
bei preisgunst1gen deutschen und jugoslawischen 
Spezialitaten. Entspannen Sie sich bei einer Runde 
Pool-Billard und einem guten Moninger-Bier vom 
Faß. 

Öffnungszeiten: Di.-Fr. ab 16.00 Uhr 
Samstag ab 12.00 Uhr 
Sonntag ab 10.00 Uhr 
Montag Ruhetag 

Auf Ihren Besuch freuen sich: 
Nena, Si/via und Franz 

Nächstes 
Nordweststadtkonzert 

in St. Konrad, Hertzstraße 16a 
am 23. Juni 1991, 19.00 Uhr 

Orgelkonzert 
Es spielt 

Kantor Wilhelm Farenholtz 
aus Karlsruhe-Knielingen 
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( : BASTELLADEN 

Oel-, Aquarell- & Temperafarben 
Maiblocks, Maikarton ~ Staffeleien 

Bauernmaifarben & Holzartikel 
Batik-, Stoff- & Seidenmaifarben 

Gieß- & Modelliermasse 
Makrameegarne & Puppern 

Fachliteratur u.v.a. 
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:flnlta· 
MATERNITY 

ERWARTEN SIE 
EIN BABY? 

Wir haben BHs, Haschen, Nachtwasche, 
Bademoden und Still-BHs. 

--Ihr FachgesCl")dft --

Sanitätshaus Langmann 

lnh.: Roland Kuhn 
Rheinstr. 25 . 7500 Karlsruhe 21 . Telefon 07 21 / 55 26 59 

Öffnungszeiten: 
Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag: 8.30-12.30 + 14.30-18.30 Uhr 

Mittwoch und Samstag: 8.30-12.30 Uhr 

J 
. ·.·,• 

Keine Mehrarbeit 
für Ihre Augen! • 
Wiit helfen Ihnen bei 
Sebptoblem~m am Arbeitsplatz. 

Contact:Hnseni 
die beschlagfreie Alternative 

Brillen + Contactlinsen 
Karlsruhe-Mühlburg 

Rheinstraße 16 • Telefon 5521 79 

Für unseren Gemüse- IL!nd 
Obststand am Wochenmarkt 

Näheres b. Müller Tel. 0 72 75 / 14 03 
(nach 14.00 Uhr). 



"Die Haltestellen der August-Bebe!- und der 
Kurt-Schumacher-Straße in der Nordweststadt 
sind die einzigen Haltestellen der Linie A, bei 
denen ein problemloses, schienengleiches Über­
queren nicht möglich ist. In beiden Fällen müs­
sen die Passanten über Treppen und eine Brücke 
jeweils zur anderen Seite wechseln. 
Bürger der Nordweststadt, vor allem Gehbehin­
derte und Herzkranke, haben daher wiederholt 
beanstandet, daß sie die Haltestellen nicht benüt­
zen können bzw. Besuche in diesen Stadtteilen 
von den so Betroffenen nicht mit der Straßen­
bahn möglich sind. 
Wir fragen daher an: 
Ist es möglich, bei den beiden genannten Halte­
stellen wenigstens an einer Stelle je einen schie­
nengleichen Übergang zu schaffen, der dann den 
schonenden Zu- und Abgang über die bereits 
bestehenden Rampen ermöglicht? 
Für die Beantwortung meiner Frage in der näch­
sten öffentlichen Gemeinderatssitzung wäre ich 
dankbar.'' Ingrid Kosian, Stadträtin 

Deutsche und 
russische Volkslieder 
Konzert im St-Konrad-Saal 

"Höre fleißig auf alte Volkslieder; sie sind eine 
Fundgrube der schönsten Melodien und öffnen 
den Blick in den Charakter der verschiedenen 
Nationen.'' 
Am 20. April 1991 um 19.00 Uhr findet im St.­
Konrad-Saal ein Jubiläumskonzert des Chors der 
Deutschen aus Rußland "Lieb' Heimatland" 
statt. 
Der Chor feiert seinen 15. Geburtstag. Am 29. 
März 1976 wurde von deutschen Aussiedlern aus 
Rußland der Chor "Lieb' Heimatland" gegrün­
det, aus dem Wunsch heraus, das deutsche Lied­
gut, das uns im fernen Rußland sehnsuchtsvoll 
mit der deutschen Heimat verband, auch in unse­
rer neuen Heimat gemeinsam zu pflegen. 
Wir nahmen an vielen Veranstaltungen der Stadt 
Karlsruhe sowie anderer Städte in Baden-Würt­
temberg teil. 
Eine besondere Bindung haben wir jedoch zu der 
Nordweststadt, wo wir auf vielen Festen und 
Veranstaltungen gesungen haben. Zum ersten­
mal sangen wir beim 25jährigen Jubiläum der 

ROBERT 
LA ROCHE 

<l)[ID[r!j00@Dll 
Erb 

7500 Karlsruhe-Mühlburg 
Rheinstr. 4 • ~ 55 01 24 
Contactlinsen-Abteilung 



Lederwaren 

Ihr Fachgeschäft 

mit der individuellen Bedienung 

Rheinstraße 43 • Telefon 550083 

Elektro-Schumacher 
Elektro-Installationen 
Nachtstromspeicher-Heizungen 
Eigener Reparaturservice 
Elektro-Groß- und -Kleingeräte 
Kabelanschlüsse 

BR Run Rasierar-Service 
Heißwasserspeicher 

7500 Karlsruhe-21, Rheinstr. 35, Tel. 55 36 69 

·····.··•.•it;:;t:t 
.• .~f ! . ..· 
.. ·. :J~clen • 

··•ztveck. 
·••· FLEUROP·Dlenstin nalhind fem .••· • 

Täglich frische Blumen; aus eigener Gärtneret 

. S&.U,a;.>s~ · 
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Lerchensttaae 1 • Teleforr {0721J 5$ $876 • 
• •• • 7500 K~rlstuM-.Mulll~lill"S . • •. • 

Nordweststadt, dann auf Sommerfesten, bei der 
Weihnachstfeier und zuletzt bei dem 30. Jubi­
läum der Nordweststadt. 
Wir freuen uns sehr, unser Jubiläumskonzert in 
der Nordweststadt zu feiern. Das Programm 
unseres Festkonzerts ist sehr bunt und diesmal 
auch zweisprachig. Der erste Teil des Konzerts 
wird in deutscher Sprache und der zweite in 
russischer Sprache erklingen. Es singt für Sie 
auch der Vereinigte Chor Rintheim und ein 
Balalaikaorchester wird Sie unterhalten. 
Wir würden uns sehr freuen, Euch, liebe Nord­
weststädter, bei unserem Konzert begrüßen zu 
dürfen und laden Euch alle sehr herzlich ein. 

Philomena Palmer, 
1. Vorsitzende 

Aus der Gemeinde 
St. Konrad/St. Matthias 

Der Vortrag von Frau Sonja Becker über femini­
stische Theologie begann mit der Feststellung, 
daß sich Frauen die Bibel als Quelle der Befrei­
ung mit mehr Engagement erschließen müßten. 
Sie müßten sich ihres "Menschseins" voll 
bewußt sein. Es sei nicht richtig, daß Frauen 
traditionell als ''Schuldige'' in Versammlungen 
zu schweigen hätten. 
Ausgehend von Genesis 3 sei Eva als zweite 
geschaffen worden und habe als erste gesündigt. 
Diese Textstelle sei aber im Spiegel der Zeit 
König Salomos, in der sie entstanden sei, zu 
deuten, wobei vor allem zu berücksichtigen sei, 
daß diese von Männern aus der Geschichte Is­
raels heraus verfaßt und aus der Sicht der damals 
wehrlosen Frau überliefert worden sei. Es handle 
sich bei dieser Bibelstelle nicht um eine histori­
sche Information, sondern um ein Denkmodell 
der Schöpfung von Mann und Frau, und der 
Existenz des Bösen. Dabei sei Eva die Neugieri­
ge und Phantasiereiche, die mit Halbwahrheiten 
verführt werde, wohingegen Adam sich mehr 
oder weniger passiv in sein Schicksal ergebe. 
Die Interpretation dieser Textstelle ergebe, daß 
hier in den verschiedenen auftretenden Gestal­
ten jedem ein Spiegel für sein eigenes Verhalten 
vorgehalten werden solle. Adam lade als bloßer 
Mitläufer mehr Schuld auf sich, weil er alles mit 
sich geschehen lasse und nicht nach dem '' Sein 
wie Gott'' frage. Eva werde daher auch oft als 
erste Theologin der Geschichte bezeichnet. 



Im Alten Testament habe man Eva auch nicht als 
"die Verführerin" angesehen; diese hätten erst 
die Kirchenväter aus ihr gemacht: Eva als Sün­
denbock für den Fall Adams, was dann seine 
schlimmsten Auswirkungen im Mittelalter mit 
dem "Hexenhammer" ( 1486) und dem Ansehen 
und der Verfolgung der "Frau als Hexe" hatte. 
Seit dieser Zeit habe sich das Verhältnis 
"Adams" zu "Eva" erst langsam relativiert, sei 
aber noch lange nicht normalisiert. 
Beim Obdachlosentreff am 24. Februar waren 
etwa 80 Leute anwesend, auch Frauen mit Kin­
dern, die sich neben gutem Essen wieder einmal 
neu einkleiden wollten. 
Am 3. März stellte sich im Hauptgottesdienst 
unsere Partnergemeinde "San Conrado" in 
Lima auf Bildtafeln vor. Der Auftritt des Kam­
merchores des Helmholtz-Gymnasiums Karls­
ruhe war sicherlich der festliche Höhepunkt des 
Gottesdienstes. Das Eintopfessen, der Waren­
verkauf und die Kollekte erbrachten einen Erlös 
von insgesamt 2.437 DM für die Volksküche 
unserer Partnergemeinde. 
Für den neuaktivierten Besuchsdienst für Neu­
zugezogene (1990 ca. 450 neue Gemeindemit­
glieder) konnten 41 Mitarbeiter gewonnen wer-

den, so daß bis auf einige wenige Straßen das 
gesamte Gemeindegebiet betreut werden kann. 
Der Kindergarten St. Matthias benötigt dringend 
für das neue Kindergartenjahr ( ab September 91) 
zwei Erzieherinnen sowie drei Vorpraktikan­
tinnen. Interessenten an diesen Stellen mögen 
sich bitte umgehend im Pfarrbüro (Telefon 
74208) melden. 
Termine: 
5. Mai Familieneinkehrtag 
Altenwerk: 
9. April Kaffeenachmittag im kleinen Pfarrsaal 
16. April und 7. Mai Wanderungen 
25. April Fahrt mit der DB nach Konstanz mit 

Schiffahrt (49 DM) 
14. Mai Halbtagsfahrt nach Würm und Tiefen­

bronn 
Hans Peter Grimm 

Bericht über den Weltgebetstag der Frauen 
Zum 14. Mal haben die Frauen der Nordwest­
stadt mit Amerikanerinnen gemeinsam den 
Weltgebetstag gefeiert. Im üblichen Vierjahres­
turnus waren diesmal die Amerikanerinnen an 
der Reihe, den Gottesdienst am 1. März in ihrer 
Kirche in der Erzbergerstraße zu gestalten. 

******************************* 
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Erfreulich viele Frauen ( ca. 150) folgten der 
Einladung und wurden von den jungen Amerika­
nerinnnen mit den wenigen deutschen Worten, 
die ihnen geläufig waren, herzlich begrüßt. 
Als vor Wochen die Vorbereitungen anliefen, 
war gerade der Golfkrieg entbrannt und Unge­
wißheit und Angst lastete auf den Frauen, deren 
Männer zum Teil fort mußten zum Kriegsein­
satz. 

Planung und Ausführung von: 

licht-, Kraft- und Antennenanlagen 
Heißwasser- und Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Reparaturschnelldienst für 
Industrie, Handwerk u. Haushalt 

ELEKTRO-ROTHENGATTER 
Bodelschwinghstr. 1 • Telefon 0721/551673 

..----- IHR SCHLÜSSEL -----. 

Fahrschule Erich Reuter 
im Herzen Mühlburgs 

Nuitsstraße 22, Telefon 75 86 00 
(100 m von Woolworth) 

Freundliche, ruhige, preiswerte Ausbildung 

Unterricht und Anmeldung: 
Montag und Mittwoch 19.00-20.30 Uhr 

Fragen Sie nach meinen 
scharf kalkulierten Preisen! 

,___ __ ZUM FÜHRERSCHEIN ---

24 

Modeme Graphik - Ölbilder - Kunstdrucke 
Große Auswahl an Foto- und Ovalrahmen 
Rahmung von Stickbildem 

Handwerk + Ku.mit 
DorisKuden 
7500 Karlsruhe 21 

Sedanstmße 1.2/Entelllf1mg • Tel. 551264 
Geöffnet: Montag bis Freitag 9.00-12.00 und 

14.00-18.00 Uhr, Mittwochnachmittag geschlos­
sen, nur langer Samstag 9.00-13.00 Uhr. 

Es war sicherlich der Wunsch deutscher Frauen, 
ihre Solidarität mit den amerikanischen Schwe­
stern zu zeigen, der dafür sorgte, daß sich so 
viele auf den Weg machten, um gemeinsam zu 
beten, auch wenn inzwischen die Waffen ruhten. 
Der zweisprachige Gottesdienst wurde sehr be­
reichert durch die Mitwirkung des aus Texas 
stammenden Baritons Ed ward Gauntt vom Badi­
schen Staatstheater, der als Mitglied der ameri­
kanischen Gemeinde die Lieder anstimmte und 
alle Frauen mit seinem Gesang begeisterte. 
Das Ergebnis der Kollekte war auch beeindruk­
kend: 1.686 DM wurden gespendet für die Pro­
jekte des Weltgebetstagskomitees, z. B. Trink­
wasserversorgung in Kenia, Beratung und Schu­
lung von Frauen in Kenia, damit ihnen durch 
Gemüseanbau und Kleintierhaltung ein gesün­
deres Leben ermöglicht wird und ähnliche Pro­
jekte. H. Lamm 

Aus der Petrusgemeinde 

Konfirmation 1991 
Folgende Mädchen und Jungen werden am 
Sonntag, dem 12. Mai 1991, um 10.00 Uhr im 
Gottesdienst in der Petruskirche konfirmiert: 
Christina Bailey, Michaela Faß, Ann-Kristin 
Golombeck, Tanja Grimberg, Yasmin Hoff­
mann, Manon Jechalke, Beatrice Marras, Susan­
ne Peterson, Jasmin Scheingraber, Stefanie 
Schumacher, Marlies Willmann, Benjamin 
Beck, Stephan Döme, Thorsten Hertel, Sascha 
Lautersack, Alexander Schott, Sebastian Straße, 
Jan-Alexander Weber. 
Der Konfirmation geht voraus das Konfirman­
dengespräch, zu dem die Gemeinde herzlich 
eingeladen ist, am Samstag, dem 27. April 1991, 
um 15.00 Uhr. 

Bibelwoche 1991 
Zur diesjährigen ökumenischen Bibelwoche 
vom 13. bis 16. Mai laden die Gemeinden der 
Nordweststadt ein. Die Abende finden jeweils in 
der Petruskirche um 19.30 Uhr statt. 
Montag, 13. Mai 

Dem Jakobusbrief begegnen -
Von der Freude in der Krise 
Jak. 1, 1-18 
Pfarrvikarin Heinemann 
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! Ihr Einkaufsziel: ! ® ® 
® ® 
® ® 
® ® 
® ® 

~ Heinrich-Köhler-Platz/Kußmaulstraße ~ ® ® 
® ® 
® ® 
® ® 
® ® 
® ® 
®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®® r----------------------------, 
1 Einkaufszentrum Heinrich-Köhler-Platz 1 
: Restaurant - Gaststätte : 

: >Gute Rast< : 
: Heinrich-Köhler-Platz, Kußmaulstraße, Nähe Städt. Klinikum : 
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Dienstag, 14. Mai 
Den Glauben leben -
Vom Glauben und seinen Werken 
Jak. 2, 14-26 
Kirchenrat Maaß 

Mittwoch, 15. Mai 
Die Zunge zähmen -
Von der Macht der Rede 
Jak. 3, 1-18 
Pfarrer Zitt 

Donnerstag, 16. Mai 
Neue Maßstäbe gewinnen -
Von der Hoffnung und der Bewährung 
des Glaubens 
Jak. 5, 7-20 
Pfarrer Morath 

Kindergottesdienst 
Für den Kindergottesdienst wurden folgende 
Termine bis zu den Sommerferien festgelegt: 
21. April, 5. Mai, 12. Mai, 16. Juni, 30. Juni, 
7. Juli. 
Beginn: immer 10.00 Uhr. 
Ort: im Gemeindezentrum Bienwaldstr. 16. 
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scherfachgeschäft 

el,de,t; 
Heinrich-Köhler-Platz 
7500 Karlsruhe 21 
Tel. (07 21) 75 39 45 

Konzert 
Schon heute möchten wir auf ein Konzert des 
Instrumentalkreises '85 aufmerksam machen, 
das am 28. April 1991 in unserer Gemeinde 
stattfinden wird. Uhrzeit und Programm werden 
rechtzeitig bekanntgegeben. 

Opferwoche der Diakonie 
Die diesjährige Opferwoche der Diakonie wird 
vom 23. bis 30. Juni durchgeführt. Unter dem 
Leitwort ''Diakonie - weil Helfen Freude 
macht" wird sie mit einem Diakonietag am 
Sonntag, 23. Juni 1991, gemeinsam mit dem 
Diakonischen Werk in Überlingen eröffnet. 
Informationen erteilt Ihnen gerne unser Sekreta­
riat. 

Termine 
Folgende Termine möchten wir jetzt schon be­
kanntgeben: 
8. Juni 1991: Sommerfest im Kindergarten 

Wormser Str. 7 
15. Juni 1991: Sommerfest des Kindergartens 

Kußmaulstr. 72 
22. Juni 1991: Gemeindefest auf dem Gelände 

der Petrusgemeinde 
Inge Meyer 

Aus der Evangelischen 
J akobusgemeinde 

Das Nichtseßhaftentreffen 
im Gemeindesaal von St. Konrad war zahlreich 
besucht. Dabei nahmen die Gäste das Angebot 
eines kräftigen Mittagessens, der Verteilung von 
gut erhaltenen Kleidungsstücken und von Kaf­
fee und Kuchen wahr. Die drei Nordweststadt­
Pfarreien hatten sich in ökumenischer Zusam­
menarbeit für das Treffen gerüstet. Gemeinde­
mitglieder hatten den Kuchen gestiftet. Ein 
Sonderlob sei der Küchenmannschaft von St. 
Konrad unter Herrn Wild gezollt. Die Teilneh­
mer verabschiedeten sich gegen 16.30 Uhr. 
Viele bemerkten anerkennend: "Ihr habt Euch 
Mühe gegeben und Euren Sonntag geopfert. Das 
rechnen wir Euch hoch an.'' 

Der Weltgebetstag der Frauen 
vereinte diesmal ebenfalls ökumenisch die drei 
Nordweststadt-Pfarreipn und die Frauen der 



amerikanischen Gemeinde in der North Chapel 
in der Erzbergerstraße. Im Gebet wurde auch für 
das Ende der Auseinandersetzungen am Golf 
gedankt. Besonders den amerikanischen Frauen 
merkte man an, wie erleichtert sie waren, und sie 
auf die Rückkehr der zum Golf abkommandier­
ten Familienmitglieder hoffen. Das Opfer ergab 
den Betrag von DM 1.692. Es kommt Initiativen 
der Frauenvereinigungen in Kenia zugute. 

Ergebnis für "Brot für die Welt" 
Die zusammengekommenen 12.076 DM sind 
nicht nur ein ''Tropfen auf den heißen Stein'', 

• sondern mit anderen Gemeinden ein kräftiger 
Strom der Hilfe. Wie nötig dieser Strom der 
Hilfe gebraucht wird, das zeigen uns die tägli­
chen Notstandsmeldungen aus vielen Teilen 
unserer Erde. 

Mit der Pfarramtsverwaltung 
der Petrusgemeinde wurde Pfarrer Martin Zitt 
beauftragt. Erfreulich, daß Pfarrvikarin Renate 
Heinemann mit dem Ältestenkreis der Petrusge­
meinde für einen guten Fortgang der pfarramtli­
chen Aufgaben sorgt. Alle hoffen, daß die Rege-
1 ung der Nachfolge von Pfarrer Dr. Konrad 
Rupprecht bald möglich sein wird. 

Gemeindeabend 
Einen nachhaltigen Eindruck hinterließ die 
Begegnung mit Menschen und Problemen aus 
dem früheren Oberschlesien. Karl-Wilhelm R. 
Buchenau machte engagiert deutlich, wie wich­
tig das Verhältnis zwischen Deutschen und Po­
len für eine gesunde Weiterentwicklung des 
europäischen Miteinander ist. Die lebhafte Dis­
kussion ließ die fortschreitende Nachtzeit fast 
vergessen. 

Die Reihe der Gemeindeabende 
wird fortgesetzt am Donnerstag, 18. April. 
Gymnasialprofessor Werner Frisch zeigt und 
spricht um 20.00 Uhr in unserem Gemeindezen­
trum über "Bilder zum Alten Testament aus 
Vergangenheit und Gegenwart: Urvätcr - Köni­
ge - Propheten''. 

Ein Kirchenkonzert 
ist für den Sonntag, 28. April, um 20.00 Uhr in 
unserer Jakobuskirche vorgesehen. Es kommen 
Werke aus der Barockzeit für Flöte und Cembalo 
zu Gehör. 

Zur Bibelwoche 
treffen wir uns diesmal von Montag, 13., bis 
Donnerstag, 16. Mai, jeweils um 19.30 Uhr in 
der Petruskirche. Wir sprechen über den Jako­
busbrief unter dem Motto: "Glaube braucht die 
Tat.'' Die Abende werden gestaltet von Pfarrvi­
karin Renate Heinemann, Kirchenrat Hans 
Maaß, Pfarrer Wolfgang Morath und Pfarrer 
Martin Zitt. 

Zu unserer Gemeindewanderung 
treffen wir uns am Donnerstag, 30. Mai (Fron­
leichnam), um 8.00 Uhr vor der Jakobuskirche. 
Wir bilden Fahrgemeinschaften nach Hinterwei­
denthal/Pfalz. In einer Rundwanderung lernen 
wir den "Teufelstisch" und die Ruine Neu­
Dahn kennen. 

Unser Gemeindefest 
begehen wir am Sonntag, 9. Juni, in der Gustav­
Jakob-Hütte. Wir beginnen dort mit einem 
Familiengottesdienst um 10.00 Uhr; Abfahrt um 
9.30 Uhr mit Fahrgemeinschaften an unserer 
Kirche. Um 12.00 Uhr wird dort ein Mittagessen 

Wenn's Urlaubsgeld 
nicht reicht, 
versuchen Sie es 
doch mal bei uns 

0. Hofheinz 
Tabak-, Schreib- u. Spielwaren 

Lottoannahmestelle 
Heinrich-Köhler-Platz 8 
7500 Karlsruhe 21 

Telefon 07 21 / 75 70 56 
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angeboten. Am Nachmittag ist wieder eine bunte 
Unterhaltung für jung und alt. Dabei wird auch 
Kaffee und Kuchen angeboten. Für Kuchen­
spenden sind wir dankbar. 

Unsere Sozialstation 
Neureut ·- Knielingen - Nordweststadt zieht um 
von Alte Friedrichstraße 145 nach Welschneu­
reuter Straße 1 (Eingang Kirchfeldstraße), Tele­
fon (unverändert) 700510. E. Spatffelf 

Die Neuapostolische K;irche 
stellt sich vor 

Unter diesem Motto wendet sich die Gemeinde 
in der Nordweststadt an alle, die sich ein genau­
eres Bild über diese Kirche machen möchten. 
Die Gemeinde der Nordweststadt ladet zu einem 
Nachmittag der "Offenen Tür" ein 
am Samstag, 13. April 1991 , von 14 bis 17 Uhr, 
Ecke Landauer/Bienwaldstraße. 
Besichtigung der Kirchenräume, umrahmt von 
Darbietungen des Chores und Instrumentalmu­
sik stehen auf dem Programm. Während einer 
kleinen Erfrischung, die allen Besuchern ange­
boten wird, bietet sich die Gelegenheit zu per­
sönlichen Gesprächen. 
Die Neuapostolische Kirche ist mit 40.000 
Gemeinden in über 170 Ländern aller Kontinen­
te verbreitet, und die Gottesdienste werden in 
den entsprechenden Landes- oder Stammesspra­
chen gehalten. Die Neuapostolische Kirche, der 
Menschen aller Hautfarben und Bevölkerungs­
schichten angehören, fühlt sich einer religiösen 
und seelsorgerischen Aufgabe verpflichtet; sie 
enthält sich in allen Nationen jeglicher politi­
schen Tätigkeit und ermahnt ihre Gläubigen zur 
Erfüllung der staatsbürgerlichen Pflichten. 
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118® 
Dann ..... 

LEES 
Karlsruhe • Gerwigstraße 83 

Telefon (07 21) 61 60 16 

Ziel der neuapostolischen Seelsorge ist die För­
derung des Glaubens an Gott und an Jesus Chri­
stus, an den Heiligen Geist und die Sendung von 
Aposteln; der neuapostolische Christ steht in der 
Erwartung der nahen Wiederkunft Christi am 
Tag der Ersten Auferstehung, wo er die Seinen 
gemäß seiner Verheißung zu sich nehmen wird. 

Aus der 
Werner-von-Siemens-Schule 

Informatik einmal anders: 
Schüler üben Praxis in Computerschule 
Die 9. Klasse der Werner-von-Siemens-Schule 
erlebte in einem 4tägigen Workshop der Jugend­
computerschule der Sparkasse Karlsruhe an • 
professionellen Computern den Schulalltag ein­
mal anders: Die im Lehrplan vorgesehenen Ziele 

. der informationstechnischen Grundausbildung 
wurden in einem Kompaktkurs erarbeitet. 

In zwei Gruppen tram1erten Anfänger und 
Computerfreaks die Grundzüge in der Compu­
tersprache " Basic" . Die fortgeschrittene Grup­
pe - die ihre Kenntnisse durch Teilnahme an der 
Computer-AG unserer Schule schon während 
des gesamten Schuljahres vertiefen konnte -
verfaßte bereits anspruchsvolle Programme zur 
Berechnung von Flächen und Volumina oder 
von Zins und Zinseszins. Ganz besonderen 
Anklang fanden auch Programme zum Lernen 
von Vokabeln im Dialogbetrieb, wobei nicht nur 
die Lehrplanvorgabe " Englisch" trainiert wer-



den konnte, sondern auch die Muttersprache 
einiger ausländischer Schüler mit einbezogen 
wurde. 
Abgerundet wurde das Projekt durch die Anwen­
dung eines Textverarbeitungsprogramms, mit 
dem die Erstellung von Einladungsschreiben 
und von Graphiken eingeübt werden konnte. 
Die Ergebnisse dieses Projekts präsentierten die 
Schüler am 23. Februar 1991 in der Aula der 
Werner-von-Siemens-Schule. Hier wurden die 
ausgedruckten Programme vorgestellt, und die 
Besucher konnten sich die erstellten Programme 
von den routinierten Schülern live vorführen 
lassen. 

Leichtathletik-Schülermeisterschaften 
Am 19. Februar 1991 fanden in der Europahalle 
die 4. Leichtathletik-Schülermeisterschaften 
statt. 44 Schulen schickten über 800 Schüler der 
Jahrgänge 1978 bis 1982 an den Start. Dieses 
Schülersportfest ist einmalig in seiner Art. Dank 
dafür gebührt dem Sponsor der Veranstaltung, 
der Sparkasse Karlsruhe mit seiner Stiftung zur 
Förderung der Jugend. 
Die Werner-von-Siemens-Schule beteiligte sich 
dieses Jahr wiederum an den Wettkämpfen. 
Glückliche Gewinner einer Urkunde und einer 
Freikarte für das Internationale Hallenmeeting 
waren: Patrick Welle (Jahrgang 1981) 50-Meter­
Lauf Sechster, Weitsprung Fünfter sowie Benja­
min Heller (Jahrgang 1980) 800-Meter-Lauf 
Vierter. Den Sprung aufs Siegertreppchen ver­
paßte Sabrina Karcher im Weitsprung (Jahrgang 
1980) nur um einen Zentimeter. Mathias Polzer 
(Jahrgang 1980) und Patrick Deubel (Jahrgang 
1981) belegten im Weitsprung Platz zehn, eben­
falls noch eine gute Leistung bei den großen 
Teilnehmerfeldern. Rößler-Rossbach 

Freundeskreis 
Kunstraum Neureut 

Der Freundeskreis "Kunstraum Neureut" wur­
de am 16. April 1990 von Kunstfreunden aus 
dem Neureuter Raum gegründet, die, statt über 
Provinzialismus im Umland der Stadt zu klagen, 
etwas tun wollen. 
Der Freundeskreis "Kunstraum Neureut" will 
eine Brücke bilden zwischen Kunst und Publi­
kum. Er befaßt sich mit der Durchführung von 
Ausstellungen zeitgenössischer Künstler, Kon-

für MICH. Für DICH. für ALLE. 

HUK 
Wir versichern Sie HUKgünstig. 

Kommen Sie zu uns. 
Wir sind ganz in Ihrer Nähe: 

Konrad Ringle 
Telefon (07 21) 7 30 27 
Friedr.-Naumann-Str. 59 

7500 Karlsruhe 21 

BUK-Coburg 

zerten mit sowohl zeitgenössischer wie klassi­
scher Musik, kunstwissenschaftlichen Vorträ­
gen und Literaturabenden. Dabei soll bei dem 
Angebot als kulturelle Bereicherung nicht die 
Zahl hoch sein, sondern die Qualit:it der Aus­
wahl. 
Das Mal- und Zeichenkursangebot des Vereins, 
das von erfahrenen Künstlern durchgeführt wird, 
soll bei den Teilnehmern eigene künstlerische 
Fähigkeiten entdecken und entwickeln. Eine 
Bereicherung erhoffen wir uns auch für uns und 
unsere Mitglieder bei der Vorbereitung der 
Ausstellungen und Veranstaltungen durch die 
Begegnung mit den Künstlern und ihren Werken 
und nicht zuletzt durch Gespräche mit interes­
sierten Besuchern. 
Ein wichtiges Ziel ist die Förderung junger 
Künstler, indem wir ihnen öffentliche Auftritte 
und Ausstellungen ermöglichen. Wir hoffen, in 
unserem Publikum Liebhaber für ihre Werke zu 
finden. 
Unser Verein ist gemeinnnützig und nicht kom­
merziell, auch wenn eine kleine Verkaufsprovi­
sion der Vereinskasse zufließt. Einnahmen wer­
den ausschließlich für Vereinszwecke verwen­
det. 
Die Ausstellungsräumlichkeiten sind derzeit im 
Umbau. Mit ihrer Fertigstellung ist Ende 1991 
zu rechnen. Konzert- und Literaturveranstaltun­
gen finden derzeit in der Badnerlandhalle in 
Karlsruhe-Neureut statt. 
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Anschrift: 
Freundeskreis "Kunstraum Neureut' ', Welsch­
neureuter Straße 53 , 7500 Karlsruhe 31 (Neu­
reut) , Telefon 0721/787013. 

Badisches 
Landesmuseum Karlsruhe 

Neue Ausstellung: 
Keramik von Peter Burger 
Das keramische Oeuvre des Karlsruher Malers 
Peter Burger zeigt das Badische Landesmuseum 
vom 24. Februar bis 2. Juni 1991 in seinem 
Museum in der Majolika-Manufaktur in einer 
ersten umfassenden Retrospektive. Es setzt 
damit seine Reihe von Ausstellungen zur zeitge­
nössischen Künstlerkeramik fort, innerhalb de­
rer Burger, der 1987 im Alter von 45 Jahren 
gestorben ist, einen eigenständigen Rang bean­
spruchen kann. Seine Keramik ist zu seinen 
Lebzeiten allerdings wenig bekannt geworden. 
Zu den Ausnahmen gehören einige baukerami­
sche Arbeiten, beispielsweise die fast lebensgro­
ßen weiblichen Figuren auf der Terrasse der 
Kurklinik Wildbad, die wie gedrechselte Puppen 
geformt und mit farbigen Ornamenten yerziert 
sind, oder die mit Aphorismen und Zeichnungen 
versehenen Kacheln im Karlsruher Weinkeller 
'' Schopenhauer' ' . 
Bei baukeramischen Aufträgen arbeitete Burger 
mit der Staatlichen Majolika-Manufaktur zu­
sammen, wo er ein eigenes Atelier hatte. Er 
bemalte dort auch Schalen und Teller, die er von 
der Manufaktur als Rohlinge bezog und an­
schließend brennen ließ. Plastische Arbeiten, 

vor allem Figuren und Köpfe, die aus gedrehten 
Formen entwickelt wurden, entstanden in einer 
kleinen Werkstatt in Maximiliansau. 

Ohne die Baukeramik umfaßt Burgers kerami­
sches Werk etwa 300 Objekte, von denen ca. 150 
in der Ausstellung zu sehen sind. Sie zeigen, von 
wenigen Grundformen ausgehend, einen schier 
unerschöpflichen Erfindungsreichtum, spieleri­
sche Sicherheit im Umgang mit dem Material 
und eine unvoreingenommene Lust am Orna­
ment, die einen unverwechselbaren Beitrag zur 
modernen Keramik darstellen. 

Fachgeschäft für Augenoptik • Contactlinsen-Studio • Amtlich anerkannte Sehteststelle 
Bärenweg 37 • 7500 Karlsruhe 31 • Telefon 07 21/7049 99 
Landauer Straße 8 • 7500 Karlsruhe 21 • Telefon 07 2117 45 32 
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Der Katalog, 104 Seiten mit 56 Farb- und 37 
Schwarzweißabbildungen, kostet in der Ausstel­
lung 35 DM (danach 42 DM). 

Kinderbetreuung 
zum Wohlfühlen 

Ein Modell stellt sich vor! 
Viele Karlsruher Eltern - besonders Berufstätige 
und Alleinerziehende - wünschen sich, für Ihre 
Kinder, gute Betreuungsplätze. 
Es gibt bei uns Kinderkrippen, Kindergärten, 
Tagesstätten und Schülerhorte. Die Öffnungs­
zeiten sind jedoch oft nicht dem Familienrhyth­
mus angepaßt. Auch kommt es vor, daß Ge­
schwisterkinder getrennt betreut werden müs­
sen. 
Ein neuer Ansatz der Kinderbetreuung ist das 
"Tübinger Modell". 
Es will allen Kindern, ohne Unterschied (nach 
Herkunft, Alter und Nationalität), in gleichen 
Gruppen die gleichen Chancen geben, denn 
Kinder gehören zu den schwächsten Gliedern 
der Gesellschaft; sie können ihre Rechte und 
Bedürfnisse noch nicht selbst vertreten. 
Das ''Tübinger Modell'' ist eine Kinderbetreu­
ung zum Wohlfühlen, weil es den Bedürfnissen 
der Kinder und ihrer menschlichen Würde ent­
spricht. 
Die Initiatorin, Schwester Carlagnese Nanino, 
stellt am Samstag, dem 20. April 1991, im Jubez 
am Kronenplatz das Katholische Kinderhaus 
"Carlo Steeb" vor. 
Programm: 
ab 14.30 Uhr Kinderbetreuung, Cafe, Informa-

15.00 Uhr 
15.30 Uhr 

tionen, 
Kinder in Karlsruhe - Diavortrag, 
Schwester Carlagnese Nanino 
stellt das Katholische Kinderhaus 
''Carlo Steeb'' vor, danach Dis­
kussion über Möglichkeiten in 
und für Karlsruhe. 

Kinderbetreuung: während der Veranstaltung 
durch Schülerinnen der Fachschule für Sozialpä­
dagogik • • Agneshaus'' Karlsruhe. 
Veranstalter: Deutscher Verband Berufstätiger 
Frauen, Initiative Kindergartennotstand, V er­
band Alleinstehender Väter und Mütter (Va VM) 
und andere Interessengruppen. 

. 
, 

Sicher! Sparsam! 
Umweltfreundlich! 

Ihr Lieferant für 

Heizöl und Kohlen 
. , . 

~ 
Winschermann 
~ (07 21) 13 04-38 

Karlsruher 
Touristik-Nachrichten 

Preiswerte Wochenendangebote 
in Karlsruhe 
Die Europäischen Kulturtage, Händel-Festspie­
le, das große Internationale Trachtenfest, die 
Karlsruher Musiktage mit dem Thema "Mo­
zart'' oder mehrere attraktive Sportveranstaltun­
gen, wie z. B. der Internationale DTB-Pokal 
"Rhythmische Sportgymnastik", machen 
Karlsruhe 1991 als Ziel für Einzel- und Grup­
penreisende besonders attraktiv. 
Bereits ab 48 DM gibt es freitags bis sonntags die 
Übernachtungen incl. Frühstück im Hotelzim­
mer mit Dusche/WC, dazu eine ganze Reihe von 
Vergünstigungen, wie z.B. freie Fahrt mit Bus­
sen und Straßenbahnen. 
Bierabitur, Fahrradseminar bzw. Planwagen­
fahrt stehen als Höhepunkt neben einer Reihe 
anderer Attraktionen auf dem Programm des 
Club-Wochenendes, das es bei zwei Übernach­
tungen mit Frühstück bereits ab 164 DM gibt. 
Nähere Informationen sowie die Buchung sämt­
licher Pauschalen und Angebote beim Verkehrs­
verein Karlsruhe, Bahnhofplatz 6, 7500 Karlsru­
he 1, Tel.: 0721/3553-34. 
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Angewandter Umweltschutz 
Aktuelle Themen zum "Umwelt- und Natur­
schutz" erleben die Teilnehmer der Studien­
fahrten nach Karlsruhe an praktischen Beispie­
len vor Ort. 
Angesprochen sind damit sowohl Schüler- als 
auch Erwachsenengruppen. Im Mittelpunkt ste­
hen dabei Programme, die Maßnahmen und 
Techniken zum Thema Umweltschutz und 
Umweltentlastung in einer Brauerei, einem 
Kohlekraftwerk oder bei einem Elektrokonzern 
in den Vordergrund stellen. Hierbei stehen u. a. 
aktuelle Themen wie Müllvermeidung, -recyc­
ling und Energieersparnis im Industriebereich, 
z. T. in Diskussionen mit Firmenvertretern zur 
Debatte. Alternativ werden Führungen in einem 
Landschaftsschutzgebiet, eine Besichtigung der 
Bundesanstalt für Wasserbau oder der Besuch 
einer Mülldeponie unter sachkundiger Leitung 
zur Auswahl angeboten. Alle genannten Pro­
grammpunkte sind einzeln oder als Package mit 
25 DM pro Gruppe buchbar. 
Preisgünstige Übernachtungsmöglichkeiten, 
Informationen sowie alle Buchungen beim Ver­
kehrsverein Karlsruhe, Bahnhofplatz 6, 7500 
Karlsruhe 1, Tel.: 0721/3553-50. 

SV Nordwest 

Die Tischtennis-Neigungsgruppe im SV Nord­
west, gegründet im April 1980, besteht aus ca. 8 
Personen als Vereinsmitgliedern und weiteren 
zwischen 4 und 6 Interessenten. 
Es sind Damen und Herren aller Altersgruppen, 
die Tischtennis als Ausgleichsport und mit viel 
Spaß betreiben. 
Im Winterhalbjahr spielten wir samstags von 14 
bis 16 Uhr. Ab 10. April, nach den Osterferien, 
spielen wir im Sommerhalbjahr jeweils mitt­
wochs von 17 bis 20 Uhr. 
Nach einer Vereinbarung mit dem Vereinsvor­
stand können ab sofort auch interessierte Nicht­
vereinsmitglieder gegen Entrichtung eines Un­
kostenbeitrages von 2 DM je Spielabend mitma­
chen. Über weitere Mitspieler freuen wir uns 
sehr. 
Schnuppern Sie mal rein - in die Humboldtturn­
halle - gleich nebenan! 
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Mit freundlichen Grüßen 
Walter 

Geburtstage 
im Mai und Juni 1991 

65 Jahre: Friedrich Brunner, Jakob Koch, 
Franz Rasch, Herbert Ruf, 
Heinrich Steck, Ida Zörrer. 

70 Jahre: Jakob Frank jun., Josef Maier, 
Johann Michel, Kurt Reißig, 
Erich Riedel, Lieselotte 
Ruckteschler, Dr. Eduard Weiß. 

71 Jahre: Angela Hefner-Hess, 
Elisabeth Lützerath, Maria Morlock, 
Christoph Pentz, 
Viktor Tschukowitsch. 

72,Jahre: Hans Erlecke, Anni Farischon, 
Gerhard J entsch, Peter W einketz. 

73 Jahre: Hugo Enderle, Elise Engels, 
Eva Gillner, Robert Kuppinger, 
Jakob Schneider, Eugen Theurer, 
Elsa Volkmann. 

74 Jahre: Paul Dörflinger. 
75 Jahre: Wilhelmine Albrecht, Kurt Vater, 

Hans Michel. 
76 Jahre: Alfred Schmid. 
77 Jahre: Anni Kosian, Friedrich Schlieter. 
78 Jahre: Josef Jäger, Rosel Seiter. 
79 Jahre: Stefan Dietrich, Heinrich Simon, 

Paul Fr. Schütz, Gertrud Zeller. 
80 Jahre: A. Göhler, Margarete Hermanns. 
81 Jahre: Josef Klein, Johann Leibesperger, 

Katharina Schuan;lt, 
Lothar Windmüller. 

82 Jahre: Klara Bauer. 
83 Jahre: Emil Marggrander, Kurt Schneider. 
84 Jahre: Albert Mußgnug. 
85 Jahre: Karl Schneider. 
87 Jahre: Erhard Paulitscheck, Alfred Schäfer. 
91 Jahre: Theresia Krüger. 
97 Jahre: Gustav Aichinger. 
Verstorben im Januar und Februar 1991: 
Otto Bochnig, Heimgartenweg 8 
Dr. Konrad Rupprecht, Bienwaldstraße 16 
Rosala Kaiser, Limburgweg 12 
Karl Morgenstern, Bienwaldstraße 21 
Ludwig Schorle, August-Bebel-Straße 74 
Hans Edmund Körner, 
Ludwigshafener Straße 16 
Otto Feigl, Binger Straße 42 
Ludwig Hobl, August-Bebel-Straße 72 
Günter Boretius, Hambacher Straße 16 
Josef Neuner, Kurt-Schumacher-Straße 17 




